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Die öffentliche Meinung der Welt ist einig
in der Ablehnung der Pariser Gegenvorschläge

gl. Paris , 1v. April
Monsieur Flandin,  der Außenminister

der französischen Republik, hat mit seinen
zwei Schriftstücken, die er am Mittwoch mit¬
tag in Genf als Antwort auf die deutschen
Friedensvorschlägeveröffentlichen ließ, Pech >
gehabt.  Die Kritik der ganzen Welt ist
sich so ziemlich einig darüber , daß die erste
Denkschrift ein unfruchtbarer Versuch einer
Widerlegung des deutschen Nechtsstand-
punktes, der sogenannte Gegenplan aber ein
aus die französischen Wählermassen ab¬
gestimmtes Wahlplakat, aber kein positiver
Beitrag zur Friedenssicherung in Europa ist.
Zu diesen beiden Schriftstücken ist ein drit¬
tes gekommen, eine Verbal - Note,  Vi¬
dex französische Außenminister an den Leiter
der englischen Außenpolitik gerichtet hat und
die interessanterweise nicht ver¬
öffentlicht  wurde . Mit Recht erhebt man
auch in französischen Kreisen die Frage,
warum ein so wichtiges Schriftstück der
Oeffentlichkeit vorenthalten wird. Es scheint
das mit Rücksicht auf die öffentliche Meinung
Englands geschehen zu sein, da Flandin in
dieser Rote nichts anderes verlangt , als die
Feststellung, daß die Vermittlung und Ver¬
söhnung mit Deutschland gescheitert sei und
deshalb die englische Bürgschaft für Frank¬
reichs Sicherheit in Kraft treten müsse. Wie
aber englische Meldungen bestätigen, hat man
in London gar nicht die Absicht,
die Verhandlungen mit Deutfch-
land und die Locarnofrage als
beendet anzusehen  und die militäri¬
schen Garantien in Kraft treten zu lassen, da
das Aussöhnungsverfahren ab-

BvMasterv.Wch gestorben
London,  1ü . April

Der deutsche Botschafter in London, Leo¬
pold von Hös ch, ist am Karfreitag vormit¬
tag 1» Uhr plötzlich an einem Herzschlag ver¬
schieden.

Der Führer und Reichskanzler hat den
Schwestern des verstorbenen deutschen Bot-

schafters in London. Dr . von Hösch, telegra-
phisch sein aufrichtiges Beileid übermittelt.

*
Das Deutsche Reich verliert in Botschafter

v. Hoesch einen seiner befähig st en
Diplomaten , der bei allen großen außenpoli¬
tischen Entscheidungen der Nachkriegszeit an her¬
vorragender Stelle als Botschafter ,n Paris und
später in London beteiligt war.

Botschafter von Hüsch trat im Jahre 1997 in
den auswärtigen Dienst ein und war an den deut¬
schen diplomatischen Vertretungen in Peking,
Paris und London tätig. Bei Ausbruch des Welt¬
krieges stellte er sich als Reserveoffizier seinem
Regiment zur Verfügung. Von 1915 ab wurde er
wieder für den diplomatischen Dienst angefordert
und der Gesandtschaftin Sofia , später der Bot¬
schaft in Konstantinopel zugeteilt. Ende 1918 kam
er als Lcgationsrat nach Oslo und im Jahre 1929
nach Madrid. Im Jahre 1921 wurde er als Bot¬
schaftsrat in die Botschaft nach Paris versetzt, wo
er bis zum Jahre 1932 blieb, von 1924 ab deut-
scher Botschafter. Seit September 1934 war Herr
Von HSfch Botschafter in London.

solut nicht erschöpft  ist . Flandin ya»
sich damit zufrieden geben müssen, daß am
Freitag nachmittag bloß über die Frage des
Verfahrens bei den weiteren Verhandlungen
der Locarno-Restmächte gesprochen wurde.

„Wahlplakate und Rückschritt"
Die Lektüre der Pariser Presse am Don¬

nerstag morgen hat Herrn Flandin wenig
Freude bereitet. Er mußte sich sagen lassen,
daß sein sogenannter „Friedensplan " das
Aussehen eines Wahlplakates habe (Per-
tinax in „Echo de Paris "), denn es
enthalte alle Genfer Träumereien von 1924
bis 1931. Der Erbauung der Volksmassen
werde er sicherlich dienen, aber er zeige die
ungünstige Neigung, das Schicksal Europas
von Völkerbundsabstimmungen abhängig zu
machen. Er führe damit zum Ideal des Ueber-
ftaares zurück, das schon mit der Weltwirt,
schaftskonferenz von 1927 und mit der Ab¬
rüstungskonferenz von 1932 endgültig
untergegangen  ist . Deshalb sei der
Plan ein Rückschritt . . . Daß das Organ
des Onai d'Orsay „Petit Parisien"
Verdienste des französischen Planes zu ent¬
decken glaubt, wundert niemanden. Dafür
erklärt sogar das der Pariser Sowjet -Bot-
schuft nahestehende „Oeuvre ", daß die
hungernden Völker von Plänen nicht satt
werden können und daß der Völkerbund nicht
mehr lange leben werde, wenn die britisch-
französischen Meinungsverschiedenheiten an¬
dauern . Der französische Plan würde noch
vor einigen Monaten unter den Völkern Be¬
geisterung hervoraerufen haben, aber jetzt sei
er allgemein gleichgültig und ungläubig aus¬
genommen worden. „I o u r " stellt dazu fest,
daß es nicht übertrieben sei, zu behaupten,
daß der französische Plan durch
seinen utopischen und unzeit-
gemäßen Charakter  die Haltung
Frankreichs gegenüber Deutschlands noch
mehr in Mißkredit bringt.

In Gens  hat man den sranzösischen Plan
als „phantastisch, ehrgeizig und undurchführ¬
bar vom ersten Augenblick an abgelehnt. Hier
ist das Wort von der „Omelette mit faulen
Eiern" gefallen, womit man ausdrücken
wollte, daß die Schreibarbeiten Flandins alle
nnter den Tisch gefallenen Vorschläge des
letzten Jahrzehnts und noch ältere Dinge ent¬
halten.

Ein Flandin Interview und sein Dementi
Der Londoner „Daily Telegraph"

veröffentlichte am Donnerstag eine Unter¬
redung Flandins mit dem diplomatischen
Mitarbeiter des Blattes , in der behauptet
wurde, daß Frankreich die Absicht
habe , im Falle der Anlegung
deutscher Befestigungen in der
früheren  entmilitarisierten
Zone dies als neuen „Bruch " des
VersaillerVertragesanzusehen
und die Anwendung wirtschaft¬
licher Sanktionen gegen Deutsch¬
land zu verlangen.  Es sei jedoch auch
möglich, erklärte der Berichterstatter, daß sich
Frankreich zu girier militärischen Besetzung
des Saarlandes entschließe. Flandin hat sich
beeilt, diesen Teil der Veröffentlichungendes
„Daily Telegraph" sowohl vor der Presse,
als auch durch die Agentur „Hava  8" zu
dementieren. In der Agentur-Meldung heißt
es unter anderem:

„In Wirklichkeit hat Flandin erklärt, daß
«r es nicht annehmen würde, mit Deutsch¬
land zu verhandeln, bis nicht das dom Reich
im Rheinland verletzte internationale Gesetz
entsprechend den Bestimmungen des Lon¬
doner Abkommens vom 19. März wieder¬
hergestellt ist . . ." Ter französische Außen¬
minister Hai festgestellt, daß er nie zu seinen
Gesprächspartnern irgend etwas gesagt hat,
das sich auf die Besetzung des Saargebtets
bezieht.
Vernichtende englische Kritik

Auch die englische Presse  hat sich
darauf beschränkt, die französischen Schrift¬
stücke nur in Inhaltsangaben zu veröffent-
lichen, und in keinem Blatte fin¬
det sich eine Zustimmung.  Selbst
die „Times ", die als einziges Blatt den
Wortlaut veröffenlichten, erklären, daß der
französische Friedensplan lediglich als
Material angesehen  werden , da
man bezweifeln müsse , ob die
sranzösischen Vorschläge durch¬
führbar seien.  Das Blatt warnt aus¬
drücklich vor der im französischen Plan in
Erscheinung tretenden Gefahr, daß die De¬
batte über ihn in langwierigen und ergeb¬
nislosen Besprechungen auslaufe . „Daily
Telegraph"  erklärt einen Teil der fran¬
zösischen Vorschläge als undurchführbar.

(Schluß auf Seite 2)

SieOasler Ssterglaube
Ungestümer als jemals empfinden wir

heute den Fluß der Zeit. Ern großes Ereig¬
nis löst das andere ab. Tat türmt sich aus
Tat . Es ist als ob das ganze Leben, das
jahrelang sich hinter Dämmen gestaut hatte,
mit einem Male die Mauern durchbrochen
hätte und jetzt wieder, seinem eigenen Ge¬
setz gehorchend und froh der Erlösung aus
lastendem Zwang, unaufhaltsam und un-
widerstehlich dahinströmt. Wir alle sind er¬
füllt von diesem urkrästigen Borwärts-
drängen des deutschen Lebens und müssen
uns "selbst zu Besinnung und Rückschau
zwingen, wenn wir den Weg ermessen wollen,
den unser Volk in den letzten drei Jahren
durchschritten hat.

Das Leben des deutschen Volkes, das vier,
zehn Jahre lang unter verhaßten Fesseln
geschmachtet hatte , strömt wieder in seinem
naturgegebenen Bett, kann sich mit seinem
ganzen Reichtum wieder krastverströmend
und kraftempfangend auswirken. Gerade
deshalb erleben wir heute auch die natur-
gesetzten Feste des Jahres wieder tiefer und
stärker als jemals zuvor. Das elementare
Erlebnis unserer Volkwerdung klingt zu-
sammen mit dem Erlebnis der Natur und
ihrer Wandlungswunder . Die Jahresfeste
der Natur sind wieder feste Inseln , auf denen
wir verweilen, um zurück zu schauen und
vorwärts zu blicken über Erreichtes und Er¬
strebtes. Welch ein anderes , von Grund auf
verwandeltes Bild bietet sich uns heute!

Wie war es denn bis zum Jahre 1933, als
mit der Machtergreifung durch den National,
sozialismus das große Ostern des deutschen
Volkes anbrach? Wer erlebte damals noch
die großen Feste des Jahres in ihrer ganzen
Tiefe? Wie ertüftclt und an den Haaren
herbeigezogen quälten sich in den grauen
Systemjahren Osterbetrachtungen durch die
Zeitungsspalten . Man „machte" in Opiums,
mus und schacherte mit „Silberstretfen ".
Man horchte mit gespitzten Ohren nach Genf,
oder nach Frankreich oder über den Kanal
hinüber, ob nicht ein französischer oder eng¬
lischer Staatsmann einen Ausspruch tat , an
dem man seine bescheidenen deutschen Ostcr-
hoffnungen aufranken lasten konnte. Man
glaubte nicht mehr an die eigene Kraft , man
glaubte nicht mehr an den eigenen Willen,
der allein ein Volk wieder frei und stark
machen kann. Man zuckte die Achseln, wenn
einer von dem Glauben predigte, der Berge
versetzen kann und ließ sich immer dichter
und dichter von den Spinnennetzen einer
grauen Hoffnungslosigkeit verstricken, die
allmählich die beste Kraft des Volkes zu er-
sticken drohte.

Bis das große Wunder der deutschen
Auferstehung  geschah . Im Anfang
war die Tat!  Dieser Satz, wie ein Fels
ln das trübe Gewoge der Zeit gestellt, wurde
Wirklichkeit in der Befreiungstat des Füh¬
rers Adolf Hitler.  Er , der nie den
Glauben an Deutschland verloren hatte , er,
der vierzehn Jahre lang das Banner dieses
Glaubens über der ganzen Flut von Haß
und Feindschaft hochgehalten hatte , schenkte
dem deutschen Volk das Osterfest seiner Aus-
rrstehung. Don einem Jahr zum anderen
wuchs der sieghaste Glaube an die Wieder¬
auferstehung des deutschen Volkes und Rei.
ches. Klarer , ruhiger und gesammelter wurde
das Leben im Innern , beherrscht und ge¬
leitet von einem alles ergreifenden Willen.
Fessel um Feste! siel von der äußere» Vcr-
strickung, die ein Volk von Knechte» aus uns
hatte machen wollen. Herrlicher als je er-
stand der deutsche Genius aus der Gruft,

Die Zahl der Arbeitslosen im Reich
um über eine halbe Million gefunken

Berlin , 10. April.
Rach der winterlichen Pause in den

Autzenarbeiten leitete der Monat März, be¬
günstigt durch die milde Witterung, den
jahreszeitlichen Aufschwung im Arbeitseinsatz
mit einem besonders starken Absinkcn der
Arbeitslosenziffer ein. Die Abnahme
der bei den Arbeitsämtern ge¬
zählten Arbeitslosen betrug im
Berichtsmonat Uber « ine halbe
Million , nämlich 5 780 00 . Di«
üblichen winterlichen Rück¬
schläge  sind damit bereits im ersten
Frühjahrsmonat zu fast drei Viertel
ausgeglichen  und die Arbeitslosenziffer
ist mit einem Stand von 1937000
wiederunterdieZweimillionen-
grenze gesunken.

An dem Rückgang nahmen die Außen-
beruse  mit einer Abnahme von rund
344 090 besonders stark teil. Bei der im all¬
gemeinen günstigen Witterung konnten in
der Landwirtschaft die Frühjahrsarbeiten
allenthalben ausgenommen werden. Im
Hoch- und Tiesbaugewerbe setzten die durch
den Winter unterbrochenen Arbeiten schlag¬
artig wieder ein und brachten eine große
Zahl von Saisonarbeitslosen wieder in Be¬
schäftigung. Auch in der Industrie der
Steine und Erden und im Verkehrsgewerbe
zog die Beschäftigung rasch an. Diese aün-

fnge Entwicklung griff aber auch zu einem
erheblichen Teil auf die mehr konjunktur-
abhängigen Berufe über. Insbesondere
machte sich in einigen Verbrauchsgüterindu-
strien eine Belebung bemerkbar, die zum
Teil zu einer Einschränkung der Kurzarbeit
bzw. zum Uebergang zur Vollarbeit führte.
Einige Gewerbezweige konnten ihren in- und
ausländischen Auftragsbestand durch die
Leipziger Messe erweitern.

*

Wedrpa«
derecdltg» »o bevorroßter 4rbeit ?verwittlunz

In einem Erlaß weist der Reichskriegs¬
minister daraus hin. daß für die am 1. Okt.
1935 oder später einaetretenen und nach
Erfüllung der aktiven Dienstpflicht in Ehren
ausgeschiedenen Soldaten weder eine Be-
kleidungs- noch eine einmalige Uebergangs-
beihilfe. noch ein Berechtigungsschein für be¬
vorzugte Arbeitsvermittlung gewährt wird.
Dagegen haben sie sich bei den Arbeitsämtern
mit ihrem Wehrpaß auszuweisen und dabei
auf den ihnen eingeräumten Vorrang bei
der Bewerbung um Beschäftigung im ösfent-
lichen Dienst oder bei Vermittlung in
Arbeitsplätze der freien Wirtschaft hinzuwei¬
sen. Die Versorgung der über die aktive
Dienstzeit hinaus dienenden Soldaten wird
in dem neuen Wehrmachtsversorgungsgesetz,
das in Vorbereitung ist. geregelt.



Und wenn heute die Osterglocken über de«
deutschen Gauen dröhnen, die im jauchzen,
den Blütenrausch deS Frühlings prangen^
dann erleben wir im tiefsten Herzen wieder,
was Ostern, deutsches Ostern  heißt;
Leben und Wirken aus der Tiefe göttlich-«
Gesetze, die sich uns offenbaren in Blut und
Boden, in deutscher Landschaft und deuti

!schem VollStum. DaS ist daS echte Oster.
erlebniS der Deutschen: sie spüren die ver¬
wandelnde Macht ihres lebendigen Geistes,
ihrer schöpferischen Innerlichkeit, die über
Niederbruch und Tod hinaus strebt ins
Ewige, inS Ewige der beseelten Volk^
heit,  in der der Einzelne aufgeht. ^

^ L. Eruedsr . !

Die öffentliche Meinung der Welt
(Schluß von Seite 1)

»Manchester Guardian'  stellt fest,
daß der französische Plan von
Schwierigkeiten und Unklar¬
heiten  strotzt . Die Formulierung der
Note ist unklar. Frankreich sieht anscheinend
nicht ein, daß man den Deutschen nicht aus
ewig sagen kann: »Wir müssen Befestigun¬
gen haben, damit ihr uns nicht angreift,
aber ihr dürft keine Befestigungen haben,
damit wir an einem Angriff auf euch nichts
gehindert werden.'

„Versailles Nummer 2"
Auch in der übrigen Weltpresse stoßt der

französische Friedensplan auf eine scharfe
Kritik.  Eine Stockholmer  Zeitung
nennt den Plan »rein negativ' und »Nha
DaglightAllehanda"  erklärt, daß die
ersten und größten Vertragsbre-
cherdieMächtewaren , dieDeutsch-
land zur Unterzeichnung des Ver¬
trags von Versailles gezwungen
haben.  Es lst darum eine maßlose
Heuchelei von Frankreich,  das sech¬
zehn Jahre lang nicht das geringste zur Er¬
füllung seiner Abrüstungsverpflichtungenge¬
tan hat, nun Deutschland der Vertragsverlet¬
zung zu beschuldigen und Bürgschaften zu for¬
dern, zumal gerade Deutschland zu den Staaten
gehört, die sich in dieser Hinsicht am wenigsten
zu Schulden kommen ließen. „Aston Bla-

o e l" nennt den französischen Plan ein „Ver¬
sailles Nummer 2", das die natürlichen Gesetze
des Lebens und der Entwicklung mißachtet. '

In polnischen  politischen Kreisen be¬
trachtet man den französischen Plan als theo¬
retische Ueberlegungen, die auf den Wahlkampf
zugeschnitten sind und nicht als praktische Ver¬
suche zur Lösung politischer Fragen. Worauf
es heute in erster Lime ankäme, wäre die
Lösung der Rheinlandfrage, da die Sicherheit
im Osten Europas durch Nicht-Angriffs-Ver-
träge gewährleistet sei. die Polen mit seinen
Nachbarn abgeschlossen hat.

In der ungarischen  Presse wird der
französische Plan allgemein abgelehnt. „Ma¬
gyarsag" erklärt, daß auch die Freunde Frank¬
reichs verzweifeln müßten über die grausamen,
unmöglichen und haarsträubendenJrrtümer
des Planes . Und „Pestl Hirlap" fügt hinzu,
daß das Wesen des französischen Friedens¬
planes darin bestehe, die durch die Friedens¬
verträge aufgerichteten Kerkermauern in
Europa noch mehr zu befestigen. Aus diesem
Plan würd nicht der Friede, sondern nur eine
neue Katastrophe hervorgehen.

In den Bereinigten Staaten  be¬
trachtet man die französischen Vorschläge als
unpraktisch und abwegig. „New Jork Times"
fragen, warum Frankreich nicht einfach zugäbe,
daß es gemeinsam mit gewissen anderen Staa¬
ten beschlossen hat, ein System gegenseitiger
Hilfsverträge zu errichten, das sich kein Jota
von dem System der alten Kriegsbündnisse
unterscheidet.

Abessinien ist verhandlungsbereit!
Die Verhandlungen des 13er -Ausschusses auf Donnerstag vertagt

KI. Genf,  10 . April.
Während sich die Aufmerksamkeit der Welt¬

öffentlichkit auf die Ablehnung der französi¬
schen Gegenvorschlägekonzentrierte, hat in
Genf der Dreizehnerausschuß getagt, in dem
scharfe Gegensätze zwischen der französischen
und englischen Auffassung zutage getreten
sind.

DaS Ergebnis der Beratungen war zu-
nächst ein Appell an die beiden Kriegführen,
den. der folgenden Wortlaut hat : „Der Drei¬
zehnerausschuß hat von den Mitteilungen,
die die italienische und die abeffinische Regie-
rung über verschiedene Verlesungen inter-
nationaler Vereinbarungen über die Krieg¬
führung an den Generalsekretär des Völker¬
bundes gerichtet haben, Kenntnis genommen,
er möchte der Erregung Ausdruck geben, die
die Weltöffentlichkeit ergriffen hat, und rich¬
tet an die beiden Kriegführenden einen drin¬
genden Appell, alle notwendigen Maßnah¬
men zu treffen, um jeden Verstoß gegen die
genannten Abkommen und die Grundsätze
des Völkerrechtes zu verhindern. Der Aus-
schuß hofft, von den Mächten, an die er diese
Aufforderung richtet, Zusicherungen zu er¬
halten. die dazu geeignet sind, die Erregung
zu beseitigen, zu deren Wortträger er sich
macht.'

Im übrigen vertagte sich der Aus¬

schuß bis zum nächsten Donners¬
tag,  um dann den Bericht seines Vorsitzenden
Madariaga  über die Verhandlungen ent¬
gegenzunehmen, die er am Dienstag mit dem
italienischen Staatssekretär Suvich  und mit
dem abessinischen Vertreter aufnehmen wird.
Er soll dabei feststellen, welche Möglichkeit« für
den baldigen Abschluß eines Waffenstillstandes
und fit« die Einleitung von Friedensverhand¬
lungen im Rahmen des Völkerbundvertrages
bestehen.

Der abessinische Vertreter Wolde Ma¬
ri  a m hat die Bereitschaft seiner Regierung zu
Friedensverhandlungen im Rahmen des Vbl-
kerbunvvertrages bereits erklärt, aber hinzu¬
gefügt, daß Abessinien nicht mit Italien allein
verhandeln will. Hingegen ist eine Unter¬
redung Madariagas mit dem italienischen Ver¬
treter Baron Aloisi am Donnerstagabend
ergebnislos verlaufen.

Eden vor dem Dreizehnerausschutz,
Nach Mitteilungen aus englischer Quelle

gab die Sitzung des Dreizehnerausschusses
am Donnerstag zu politisch bedeutsamen
Erklärungen des englischen Außenministers
Anlaß. Dem Ausschuß lag der Bericht der
Juristen über die Zuständigkeit bei Verletzun¬
gen des Kriegsrechtes vor. Seine Schluß¬
folgerungen gingen dahin, daß die einzelnen

Abkommen kein besonderes Verfahren für
die Untersuchung und Feststellung von Ver¬
stößen Vorsätzen, daß es sich aber nach all¬
gemeinen Grundsätzen um eine Angelegen¬
heit handle, der der Völkerbund seine Auf¬
merksamkeit widmen könne, obwohl die zu¬
ständigen Organe nicht bezeichnet seien. Die
Frage, ob der Dreizehnerausschuß oder ein
anderes Völkerbundsorgan zuständig sei.
war damit offen geblieben und soll von den
Juristen bis zur Sitzung am heutigen Frei-
tag geprüft werden.

Eden erklärte zu dem Bericht der Juri¬
sten. daß auch das Fehlen eines eigentlichen
Jnstanzenzuges den Völkerbund nicht davon
abhalten dürfe, eine für die gesamte Zivili¬
sation so wichtige Frage wie die Verwen¬
dung von Giftgasen bei der Kriegführung
zu prüfen. Die Verwendung von Gasen sei
eine Angelegenheit, die nur durch Beschluß
des Oberkommandos oder der Regierung
veranlaßt werden könne. Es könne sich hier
nicht um Uebergriffe einzelner oder unter¬
geordneter Stellen handeln. Eden wies —
ohne den weiteren Feststellungen vorgreifen
zu wollen— darauf hin, daß von italienischer
Seite größere Gasmengen bei der Durchfuhr
durch den Suezkanal deklariert worden seien
(in englischen Kreisen wird die Menge mit
259 Tonnen angegeben). Bezüglich der Bom¬
benabwürfe auf englische Lazarette in Abes¬
sinien erklärte Eden, er wolle diese Frage
hier nicht zur Sprache bringen, da seine Ne¬
gierung sie unmittelbar mit der italienischen

regeln wolle und eine Not« hierüber dem¬
nächst abgesandt werde. Die italienischen
Gegenbeschuldigungen wegen der Verwen¬
dung von Dum-Dum-Geschossen durch die"
Abessinier seien dadurch entkräftet, daß in!
italienischen Noten englische Firmen ge-j
nannt würden, die keine derartigen Ge-,
schosse herstellten.

Der englische Außenminister beantragte,
schließlich, einen deutlichen Appell an diel
Kriegführenden zu richten und sie zur stren»!
gen Einhaltung der anerkannten Regeln der!
Kriegführung aufzufordern. Er wurde Hier-I
in von Flandin unterstützt. Im Verlaufe derj
Aussprache erklärte Eden noch, nach Ansicht,
der britischen Negierung dürfe man die Vor-!
gänge auf dem abessinischen Kriegsschauplatz!
nicht deshalb leicht nehmen, weil es sich um
Ereignisse in Afrika handele. Die Haltung
Englands in dieser Angelegenheit sei nicht
von äußeren Anlässen und nicht von Vor¬
gängen in anderen Erdteilen beeinflußt. AlS
der französische Außenminister Flandin alli
gemein von Vertragsverletzungen sprach^
stellte Eden klar, daß es sich im italienisch-
abessinischen Krieg um das Eindringen eine?
Völkerbundsmitglieds in das Gebiet eines
anderen Mitgliedes des Völkerbundes unter
Verletzung von Artikel 16 der Völkerbunds¬
satzung handele. Er erklärte, er wolle seine
im Unterhaus abgegebene Zusicherung wie¬
derholen, daß England di« gleiche Haltung
einnehmen würde, wenn eine derartige Ver¬
letzung sich anderswo ereignen würde.

Mit Berlin wird weiter verhandelt
Beschluß der Rest-Locarnomächte in

Genf, 11. April.
Die Locarno-Mächte haben gestern abend

ihre Besprechungen mit einer gemeinsamen
amtlichen Verlautbarung abgeschlossen, in
der sie feststellen, daß die deutsche Negierung
zur Wiederherstellung des für die Verhand¬
lungen über neue Verträge unerläßlichen
Vertrauens keinen Beitrag geliefert hat, der
sofortige allgemeine Verhandlungen und die
Anwendung von Artikel 7 der sogenannten
Londoner Vorschläge vom 19. März ermög¬
licht hätte. Sie sind jedoch der Auffassung,
-aß es erwünscht ist, alle Schlichtnngsgelegen-
heite« völlig anszuschöpfeu; z« diesem Zweck
ist die Aufklärung einer Anzahl von Punk¬
ten des deutschen Memorandums in erster
Linie notwendig, insbesondere derjenigen, die
im französische« Memorandnm erwähnt sind.

Die Vertreter Englands  werben zu
diesem Zweck mit der deutschen Regierung
in Fühlung treten . Insbesondere werden
sie sich erkundigen, welche Bedeutung die
deutsche Regierung den von ihr vorgeschla¬
genen zweiseitigen Verträgen  gibt
und wie diese Verträge sich im Rahmen der

Genf — England tritt in Fühlung
kollektiven Sicherheit oder des gegenseitigen
Beistandes, wie er in der Völkerbunbssatzung
vorgesehen ist, einstigen würden.

Die Vertreter Frankreichs  machten
alle Vorbehalte für den Fall des Eintritts
irgendwelcher materieller Veränderungen in
der Lage der Rheinzone  während der in
Frage stehenden Erörterungen . Für den Fall
irgendwelcher derartigen Veränderungen be¬
schlossen die Vertreter der vier Negierungen,
sich sofort zu versammeln. Sie nahmen Kennt,
»is von der Tatsache, daß die Fühlungnahme
zwischen de» Generalstäben, wie sie im Ab¬
schnitt 3 der Londoner Vorschläge vorgesehen
ist, am 15. April beginnen soll.

Sie beschlossen, dem Völkerbund den fran¬
zösischen Friedensplan für eine eingehende
Prüfung vorzulegen. Die Zustimmung der
deutschen Negierung soll eingeholt werben
für eine gleiche Vorlegung des deutschen
Memorandums an Ken Völkerbundsrat . Sie
werden auf jeden Fall wieder in Genf wäh¬
rend der nächsten Tagung des Völkerbunds-
ratcs zusammentreten.

Neueste Nachrichten
Am Spätnachmittag des Karfreitag , 19.36

Uhr, ist LZ. „Hindenburg" von seiner ersten
Südamerikareise fahrplanmäßig heimgekehrt.
Wegen stürmische» Wetters über dem Kanal
erfolgte - er letzte Fahrtabschnitt über Gib¬
raltar und Südfrankreich.

Im Grnnewalb bei Berlin ereignete sich
durch Absturz eines Wagens am Freitag
abend ein entsetzliches Autounglück, bet dem
zwei Personen de» Tod fanden und weitere
drei schwer verletzt wnrde«.

Ans eine Kirche der syrische« Christen¬
gemeinde in Damaskus wnrde ei« Anschlag
verübt. Unbekannte Täter begossen Teile der

I Kirche mit Benzin und zündeten sie an ; es
gelang aber, den Brand z« lösche«.

Laon es kür einen revktvn 3nnxvn , ein rvektes
dlLckvi vt>vns 8eköneres xekvn, als äas ükren-
klvick einen kimpken väer 3unxn >L(ieIs tragen
nu äürken nnä äamit gem Andrer rn äienvn?

In Mexiko ist der frühere mexikanische
Staatspräsident Calles mit mehrere« seiner
Anhänger verhaftet «ud nach de» Bereinig¬
ten Staaten abgeschobe» worden

'WL-i.-IlE, beite 1L̂ S» g
Sssuncts Koul :

Der geheimnisvolle Grane
kiomno voll jos Lollikoker

8tt>
„Mein Kopf schmerzt so sehr!' hauchte sie

benommen.
Gerson ließ sie einige Schluck kalten Was¬

sers trinken und stützte ihr dabei hilfsbereit
den Kopf.

.LVarum bin ich so schwach?' fragte sie
nach einigen vergeblichen Versuchen, sich
aufzurichten.

Mit hastigen Worten klärte Gerson sie auf.
Ihm kam der Major in den Sinn , der viel¬
leicht ebenso seiner Hilfe bedurfte. Er eilte
hinunter und fand seine Befürchtungen be¬
stätigt. Chester, der sich noch nicht zu Bett
begeben hatte, saß in unnatürlicher Haltung
vor dem Schreibtisch; Kops und Hände
lagen auf der Tischplatte. Auch hier sorgte
Gerson erst für ausreichende Lüftung, ehe
er mit seiner Hilseleistung begann. Im
Ofen glimmte noch Feuer, und diese Wahr¬
nehmung brachte ihn auf den Gedanken, ob
nicht ausströmendes Kohlenoxydgas. das
sowohl färb, wie geruchlos ist. die Ursache
der Erkrankungen war . Nachdem er den
Major in das Nebenzimmer gebettet hatte,
untersuchte er den großen Kachelofen, dessen
Klappe tatsächlich geschlossen war und nun
von Gerson in Ordnung gebracht wurde.
Damit war die größte Gefahr beseitigt.

Auch der Major kam bald zu sich, und
als der Morgen anbroch. hatten er und
Johanne sich fast vollständig erholt. Letztere
war zwar noch blaß, verzehrte aber ihr
Frühstück mit gutem Appetit. Die Greta¬

Eovoriabt bv Dromctbe»S-Berlaa. WrSbenrcll Lei München

nisse der Nacht hatte sie nicht wieder er¬
wähnt : sie wußte, daß sie Gerson ihr Leben
verdankte, ihr warmer Blick sagte es ihm
und machte ihn verlegen.

Gersons Nachforschungen in den oberen
Zimmern ergaben, daß die für die Nollösen
angebrachte Klappe im Kamin offen war.

Chester wollte wissen, wie er das Aus¬
strömen des Kohlenoxydgases bemerkte.

„Fräulein Johanne wachte auf und wollte
die Nachttischlampe anknipsen. Wahrschein¬
lich hat sie sich dabei ausgerichtet. Durch
einen Schwindelanfall wird sie die Lampe
auf den Boden geworfen haben, und dieses
Geräusch hat mich aufmerksam gemacht. Da
ihr Zimmer über dem Ihrigen liegt und
einen Nauchabzug hat mit diesem, sind die
Gase nach oben gedrungen und durch di-
Nollofenklappe entwichen. Es war eine
große Fahrlässigkeit Ihrer Hausbesorgerin
die leicht einen tragischen Ausgang hätte
nehmen können.'

„Ich werde ihr das nicht vorenthaltenl'
erklärte der Mazor strengen Tones.

„Unter Umständen hätte mich die Sache
bedenklich stimmen können. Ich vermutete
aber wohl falsch und kann sagen, daß ich
froh bin. in Frau Müller die unbewußt
Schuldige zu sehen. Eine andere Frage. —
Fräulein Johanne , fühlen Sie sich wohl ge¬
nug. heute mit mir nach London zurückzu¬
kehren? — In diesem Falle müßten wir in
einer Stunde auibrechen. W«n» Sie natür¬

lich bei Ihrem Onkel bleiben wollen, will ich
mich gerne bescheiden!'

„Onkel Georg wird ja bald für immer
nach London kommen. Ich fahre mit Ihnen.
Gerson. Sie find ein tüchtiger, aufmerk¬
samer Reisebegleiter, und Ihre Besorgnis
um mich bewegt mich dazu, mich weiterhin
verwöhnen zu lassen. Onkel Georg wird
mir bestimmt nicht böse sein!' Sie richtete
ihre letzten Worte an Chester.

„Sicher nicht, Johanne ! — Fahre ruhig
mit Herrn Gerson, in dessen Schuld ich ja
genau so stehe wie du. Ich werde dir meine
Ankunft schon rechtzeitig melden!'

Damit war die Angelegenheit besprochen.
Eine Stunde später brachte die Bahn das

Paar nach Hamburg zurück. Als sie auS-
stiegen, blieb Gerson stehen.

„Fräulein Johanne , was würden Sie
sagen, wenn wir einen Umweg über Amster¬
dam machen würden? Die holländischeHaupt-
stadt birgt Sehenswürdigkeiten aller Art.
und es wird Sie sicher nicht gereuen, meinem
Borschlag zuzustimmen.'

„Wußten Sie um diesen Vorschlag schon,
als wir London verließen?'

Gerson verneinte.
„Bei Chester kam mir der herrliche Einfall ' ,

gestand er, „und ich wär so begeistert da¬
von. daß mir'S das Herz abgedrückt hätte, ihn
zu verschweigen.'

„Und' , fragte Johanne mit reizendem
Lächeln weiter, „geschieht dieser Abstecher
wirklich nur der Schönheit Amsterdams
wegen? Oder wollen Sie in Ihrer Eigen-
schaft als Polizeisergeant . . .' , dieses Wort
dehnte sie absichtlich auS, . . dort einem
Verbrecher nachjagen?'

..Niemals!' beteuerte er mit dem ehrlich-
sten Gesicht.

„Dann will ich Ihrem Vorschlag zustim-meni'

„Was bin ich doch für em schmus . c
Lügner' , dachte Gerson. als er ihre Zusage
vernahm. Sie weiß nicht, daß unser nM^
stes Ziel der Graue bestimmte!'

Mit einem Tag Verspätung trafen die
beiden spätnachmittags wieder in London
ein. Der Aufenthalt in Amsterdam — Jo¬
hanne hatte ihn benützt, um die sehenswer¬
ten Gemäldegalerien zu besuchen — gab
Gerson Gelegenheit, nach einer bestimmten
Richtung hin Nachforschungen zu Pflegen,
die ihm eine große Ueberraschung brachten
und einen immer stärker werdenden Ver¬
dacht zur Gewißheit werden ließen. Er be¬
schloß, nun den letzten, entscheidenden Schlag
gegen den Grauen zu führen, und hegte die
feste Zuversicht, diesmal den stets wie eine
Spukgestalt auftauchenden und wieder ver¬
schwindenden Verbrecher trotz seiner Tar¬
nung zu erwischen. Nach kurzer Verabschie¬
dung von Johanne begab er sich ungesäumt
in den Pard . wo ihn bereits Gibbs. der
telegraphisch von seinem Eintreffen benach¬
richtigt war , erwartete . -

„Etwas Neues?' erkundigte er sich nach
der ersten Begrüßung.

„Lucy Sillborn hat schon zweimal ange¬
rufen und nach Ihnen verlangt . In Brom-
ley hat man John Davids gesehen, aber
nicht erwischt' , berichtete der Inspektor
lakonisch.

„Wo in Bromleh sah man Davids ?'
„Bei den Gaswerken, in der Nähe der

Obanstreet, und zwar mittags . Ein Mann
wollte ihn aushalten. aber der Flüchtling
schlug ihn nieder und entkam. Mir wäre
daS^nicht Passiert. Ehest'

„Sagen Sie das nicht. Bei Davids sind
alle Dinge möglich. Wohnt nicht Tom
Wardsfield in Bromley?'

(Fortsetzung folgt.)



einem  Appell  nach Stuttgart besohlen. Es
werden an diesem Tag aus Württem-
berg und Baden 9000 Führer  der
SA. nach Stuttgart kommen. Dieser vom
Gruppenführer angesehte Appell wird den
Höhepunkt und den Abschluß der Win-
terausbildung  bringen . Zugleich wird
er die Richtlinien  geben für die eben-
falls in festem Rahmen vorgesehene Som¬
merausbildung.  Für den Sonntag
vormittag ist eine interne Arbeits-
tagung  vorgesehen , während am Nach,
mittag eine Weihe  st un de  von dem kul.
turellen Wollen der SA . Zeugnis geben wird.
Diese Feierstunde wird über den Reichssender
Stuttgart und die Sender Frankfurt und
Freiburg verbreitet werden.

ilcl , leien»

lOSSS lut»

Das Urteil gegen die Kabelzerstörer
Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:

Im Prozeß gegen die kommunistischen Kabel-
Zerstörer wurde am Donnerstag das Urteil
gesprochen. Die Vorbereitung zum Hochver.
rat wurde vom Gericht aus subjektiven
Gründen verneint. Sämtliche Angeklagten
wurden wegen Telegraphenbetriebsgesähr-
dung im Sinne von 8 317 und 318 s StGB,
verurteilt , und zwar Däuble , Bräu-
ninger und Futterknecht zu je zwei
Jahren Gefängnis,  der Angeklagte
Weinzierl  zu 1 Jahr S Monaten Ge¬

fängnis. Aus dieser Strafe gegen Weinzierl
wurde unter Einrechnung einer früher gegen
ihn vom Sondergericht verhängten Gefäng.
nisstrafe von 1 Jahr 2 Monaten eine Ge-
fängnisstrafe von 2 Jahren 4 Monaten ge¬
bildet. Sämtlichen Angeklagten, die seit Mitte
Dezember in Untersuchungshaft sitzen, wur-
den je 3 Monate der Untersuchungshaft auf
die Strafe angerechnet.

Mit EalvetMure verbrannt
Pforzheim, 10. April. Ein schwerer

Unfall mit Salpetersäure  ereig¬
nete sich in einer Doublefabrik in der Tun¬
nelstraße. Ein Laborantenlehrling trug
einen großen Kolben Salpetersäure vom
Laboratorium in eine andere Abteilung. Da-
bei stieß er gegen eine Leiter, die an der
Wand lehnte und verschüttete die
Säure.  Die ätzende Flüssigkeit traf ihn
ins Gesicht und in die Augen.
Der Junge ließ daraus die ganze Flasche
fallen. Er hatte noch die Geistesgegenwart,
zu einer Wasserstelle zu laufen und sich das
Gesicht abzuwaschen. Der herbeigerusene
Chemiker leistete die erste Hilfe und bestrich
die schweren Verbrennungen  mit
einer Salbe . Darauf wurde der Verunglückte,
der erhebliche Schmerzen aushalten muhte,
ins Krankenhaus gebracht.

Zwei Nalmbeamte
überfahren und getötet

Freiburg , 10. April
Auf der Strecke Offenburg —sfreiburg

wurde am Donnerstag früh bei Kilometer
18,1 eine aus zwei Mann bestehende Streife
der Reichsbahn, die sich auf einem Dienst-
gang befand, in dem Augenblick, als sie einem
Personenzug ausweichen wollte, von einem
aus entgegengesetzterRichtung kommenden
Güterzug überfahren und getötet.

Südliche Salfchmürmrbandeverurtettt
Kattowitz, 10. April.

Das Bezirksgericht in Sosnowitz  ver-
urteilte am Dienstag nach dreitägiger Ver¬
handlung die Mitglieder einer Falschmünzer-
bände, meist Juden auS Sosnowitz und Lem¬
berg. zu mehrjährigen Kerker- und Gefäng¬
nisstrafen. Die Verurteilten hatten in einer
sorgfältig eingerichteten Falschmünzerwerk,
statt in Sosnowitz falsche französische Bank-
noten von 50 und 100 Franken hergestcllt
und an ihre Helfershelfer in Nancy gesandt,
die für die Verbreitung des Falschgeldes sorg¬
ten. Der gutorganisierten Bande ist es ge¬
lungen. falsche Frniikennoten im Werte von
drei Millionen nach Frankreich einznführen
und znm größten Teil auch in Umlauf zu
letzen.

Evangelische Gottesdienste
Osterfest,  12. April 1936:

Turmlied:  209 Frühmorgens , da die
Sonn aufgeht.
8 Uhr Ostcrfeier auf dem Friedhof (Schüz):
9.80 Uhr Hauptgottesdicnst und Feier des
hl. Abendmahls (Hermann,' Eingangslied
208 Christ lag in Todesbanben,' Chor : Heut
triumphieret Gottes Sohn , v. Bart . Gestus).

Ostermontag,  13. April 1936:
9.80 Uhr Prebigtgottesdienst in der Stadt¬
kirche(Hanselmann).

Donnerstag,  16. April 1936:
6 Uhr Schulanfängerandacht in der Staüt-
kirche.

Katholische Gottesdienste
Hochheiliges Osterfest,  12. April 1936
Calw (Stadtpfarrkirchc ):

8 Uhr Frühmesse mit Kurzprebigt und ge¬
meinsamer Kommunion: 9X> Uhr Festpre¬

digt und Hochamt vor ausg . Allerb.,' 7 Uhr
abends feierl. Osterandacht.

Ostermontag,  13. April 1936:
8 Uhr Frühmesse und Kommunion : 9)4 Uhr
Hochamt: Andacht fällt aus.

Bad Liebenzell (Marienstift ) :
Dienstag , 14. April 8 Uhr Gottesdienst mit
Ansprache.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg):
Mittwoch und Samstag ^ 8 Uhr Hl. Messe,

Stuttgarter Schlachtviehmarkt v. S. April.
Austrieb: 4 Ochsen, 3 Bullen, 31 Kühe,
1 Färsen , 45 Kälber. 351 Schweine, 6 Zie-
gen. Preise: Bullen a) 42, Kühe a) 41, b) 35
bis 37. c) 28 bis 32, d) 24. Kälber a) 70 bis
73, b) 64 bis 68, Schweine I a) 56,5, II a)
56,5, l b) 55.5, II b) 54.5. c) 52.5, d) 50.5.

Marktverlauf : Ochsen. Bullen, Färsen zu-
geteilt, das übrige Großvieh lebhaft. Kälber
und Schweine sehr lebhaft.

Stuttgarter Fleischmarkt dom S. April.
Kühe b) 70 bis 73. c) 66 bis 69. Kälber b)
106 bis 112, c) 98 bis 104, Hammel a) 95.
b) 90, Schweine b) 74.

*

Entgegen allen anderslautenden Nachrich¬
ten wird von zuständiger Seite nachdrücklich
daraus hingewiesen, daß keine weiteren
Schweinelieferungsverträge abgeschlossen wer¬
den. Da bei weitem nicht alle bis
jetzt bei der landwirtschaftlichen
Viehderwertung in Stuttgart
e i n g e g a n g e n e n Voranmeldun¬
gen und Anträge Berücksichtigung
finden konnten , so ist es völlig
zwecklos , weitere solche Anträge
rinzureichen bzw . diesbezügliche
Anfragen zu stellen.

Ihre Me können sie bequem untekbklngen
ohne große Ausgaben machen zu müssen, da

ZMll'WIk pkmÄielm, lm llnöenbuk
an der Auerbrücke

1 modernes Couchbelt , weiß lackiert schon für RM . 18 .—
1 dazu passende Schonerdecke » « » 8.—
1 dazu passendes Rejormunlerbett „ . „ 12 .ÜV

Zus. RM . S2 .V0
oder
1 Bettstelle mit Rost , weiß lackiert schon für RM . 1S .5S
1 Schonerdecke „ , „ 5 .—
1 Wollmatratze , 3teilig mit Keil „ „ „ 28 .—

Zus . RM . 4V.50
ins Haus liefert.

Mein großes , gut sortiertes Lager in preiswerten Bettfedern , Inletts,
Oreilen , Schonern , Matratzen , Daunen - und Steppdecken , Schlaf»
decken, Reisedecken, Bettstellen , Kinderbetten usw . kann jeden
Wunsch erfüllen — darum:

„ver bei betten Aelk Mit,Ist rat beötent««

Bedarsdeckungsscheine der Kinderbeihilfe und Ehestandsdarlehen
werden in Zahlung genommen . Preislisten u. Muster unverbindlich.

» Z"--» ATM 680
/tz: ' ?SLSL8
MHS 8Z88

^ Lack üuvtstaC '

Ruhiges Ehepaar sucht möglichst
sofort beziehbare , angenehme

r-Z-l>i>er4-Zisllllll-
WahlIlW

IN Calw oder nächster Umgebung.

Angebote an:
Betriebsführer der

„MöbelindustrieAlthengstett"

Seit dakren devSkri isi:

lüobells
öokmsnvvsckr

u.flüssig
prllr Scdulr jnn » S

Oie neue vererötzeite
es . 608

m 90
b> <len elnsctnzßjßen OerckÄi

erkälUick.

In»krükl !n§
ist es besonders ratsam , eine Haar-
Kur mit dem eckten öirkenvasser
von Dr. Dralle ru macken . Das
Haar gesunclet von Qrund auk und
vsckst voll und krältix nsck . 2u-
äem bewirkt sie ^ nwenäung ein
kerrlickes Voklxektikl , das sick dem

xansen Körper mitteilt.
Preise : 1,50 , 1,94, Z,Z8 still,

V- l-tr . 5,45 still, l,tr . 9,70 st«

ksrt örietzier
6snsts

Mehrere guterhaltene

Motorräder
sind günstig abzugeben

Marl Sehring. Ostelsheim
Kernsprecher 127

Schwaben
Fahrt

vom 1. bis IS Lugusl. Von
8tuttxari über Hamburg.
Ltockdolm. IVisby, kopeu-
kazev, Helgoland, Hamburg
oacd Stuttgart, lieisedsuer
Plage , veranstaltet vou der
N^ lvlistQ-ELkriKä

DMIiL
W

mit lck. 5. »5 1 KOUl5«
dlindestkskrpreis KU 9?.—
Prospekte lluü^ umelüuogeu

dorrt, das

Reisebüro der
Hamburg -Amerika

Linie
W

5tuttg»rt. Kvuigstrslle l? 4

Vertretung in Lalv:

Least pkeikise, ksdstr. 11.

bisxönsobuü,Verrenkungen ,blus
ksl- Oslsnk- u. dlsrvsnsebrnsresn
bilst

Cs psokt des Übel an der Wurrsl.
Vsrsuobsn 31s es u. Sie werden
uns Ksokt geben.
Oroös Clasobs Kkz1.74
LpselsI doppslstsrk KK42.56
2u baden In IIrrer Npottrslro.

Iu verkaufenk
Habe 40 —50 Ztr . schönes

Kleeheu
sowie 10—12 Ztr.

Wiesenheu
abzugebe»
Gottlieb Schöffler,Merklingen

Kr . Leonberg

Zirka 25 Zentner

Heu
hat zu verkaufen

3ohs . Grobmann
Oberhaugstett.

ItiÄrrosrksrre ksl«
ver imerem
in lisr „Zcstivsi ' rivsIck -VVscrlit"
ks»üea ersten Lnsoruek
»ukIdren LInksuk

Sswsist si- cloest ciurest ckis^ nrsigs , cksk istm
sn Istrsr Kuncksosssst bssoncksrs gslsgsn unck
vr sucst ksstsnck ru ssinsi ' blsimstprssss stsstt.

Lalw . 9. April 1936.

Todesanzeige
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß mein lieber Mann , unser guter Vater

Kart Münz
Kraftfahrer

im Alter von 32 Jahren durch einen Unglücks¬
fall uns unerwartet rasch entrissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Klara Münz mit Kind

Die Beerdigung findet am Ostersonntag , nachmittags
3 Uhr in Fellbach statt.

Fahrgelegenheit geboten mit Omnibus . Abfahrt ' /- I Khr
beim Adler.

Wllrzbach, 8. April 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil-

nähme , während der Krankheit und beim Hinscheiden
meiner lieben Frau u. unserer lieben Mutter

Am Maria BIM
sprechen wir hicmit unseren innigsten Dank aus.

Familie Blaich

Land und Land.
Di« geistigen Brücke« von Laad zu Land, der Ruf in di« Welt, sind

Zeitungen. Si « künden den Anfbauwille» des BolteS und sind die Send-
boten der Ration . Di« Welt würde ohne Zeitungen nie den gigantische»
Aufbruch der Nation so begriffen haben. —

Wie die Zeitungen nun di« geistigen Brücken von Land z» Land find»
sind si« auch di« Brücke» znm kaufkräftigen Publikum der engeren Heimat.
Inserat « geben dem Geschäft den nötigen Auftrieb, darum inserieret

Schrvarzrvald-Wacht
dar beliebte Amts- und Familienblatt der Kreises Calw. >

Wie kille Sappe
ohne Salz

ist ein Tag ohne die
Zeitung.
In der Welt geschieht so
viel, daß man daran ein¬
fach nicht achtlos vorllber-
gehen darf.

Baumwachs (kaltflüssig)
Edel -Raffiabast
Baumteer
KoLosstricke
Obstbaum-Karbolineum

empfiehlt R. Hauber
1ia r i r k s v e r t r e t u n 8

6,xrf»1sinL»f ^

Kurl Levrlüg. klekIM
k»rr»»z>r»«L«r127



Amtliche Bekanntmachungen.
Gewerbeschule Lalw.

AmeldW neu emtrelMer SGler:
Donnerstag , 16. April,

morgens 7 Uhr , Saal l der Gewerbeschule (Brühl ).
Gewerblich ? u.,i kaufmännische Lehrlinge , wie auch di» hier

deschästigten ungelernten Arbeiter haben die Schule sofort , nicht erst
nach Ablauf einer Probezeit , zu besuchen.

Gleichzeitige Anmeldung weiblicher kaufm . Angestellten in schul¬
pflichtigem Alter , die die Schule bis jetzt noch nicht besuchen.

Der jeweilige Schultag für die bisherigen Schüler ist aus dem
Anschlag am Gcwerbeschulhaus (Brühl ) zu ersehen.

Abendkurse in Maschinenschreiben , Kurzschrift , Algebra der
Technik u. a . Unterrichtsgebieten nach Bedürfnis.

Um Anschlag an den Rathäusern der Schul -Berbandsgemeinden
wird gebeten.

Lalw . den 1l . April 1936.
Schulleitung : Dir. Aldinger.

Oster - ? ro § rair » nL

nseiim . V-4 —6 Ubr stliHtLrkonrerd in dsn
Kuranlagsn (Obsrmusikmsistsr Lokmidt mit
cisr RsgimsntskapsIIs «iss I. R. 13 spislt)
abds . im Xursasi Korrrert derKurlrspeile

Ostsroaontsz
nachmittags und abends im Xursasi.

8tsdt.

8
ll«r!io1e!..llIoMlllr 5llii"
Ostermontsx —— —

ab 7 wir L LLLL^

Ostersonntag , den 12. April

Handballspiel
Bezirksklasse

AE . Pirmasens I-
TB . Hirsau I

Beginn 15 Uhr
Sportplatz beim Kaffee Boley

in Hirsau

Kaufmanns¬
lehrling

zum sofortigen Eintritt
gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit
Lebenslaus unter X. 133 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

SlMhuier Mz-eim
Fernruf 2620

Ostersonntag , den 12. April
Beg . 19.30 Uhr Ende 21.30 Uhr
Ermäßigte Preise —.60— 2.20 RM

Die Fra « im Spiegel
Lustpiel -Operette von Haiton

und Schwerin
Musik von Will Meisel.

Ostermontag , den IS. April
Beg . 19 .30 Uhr Ende 22.30 Uhr
Die Hochzeit des Figaro

Kom . Oper
von W olfgang Amadeus Mozart

Gebrauchtes , guterhallen ««

Knabenrad

die drn Loden bald beschatten , wosser - ,
sparend wirken und helfen , Unkräuter zu!
unterdrücken,

müssen das Zieljedes vauern sein!
kin , ausreichende Stickstofsdüngung ist
für gesundes und schnelles Wachstum un¬
entbehrlich.
Ist die Stichstoffbüngung bisher versäumt
oder absichtlich noch zurvchgestellt worden,
oder sind die Saaten durch fluswinterung
oder Schädlingsbefall geschwächt , dann

vertzilst zu einem geschlossenen
Pflanzenbestand noch in letzter
Stunde eine Kopfdüngung mit

BdM .»Mädel laden die Einwohnerschaft Calws
zu einem

Offenen Liederfingen am Ostersonntag
von 11— 12 Uhr auf den Marktplatz ein

Hot,
Carola  i -löbn , Hans Stüws in:

k̂ sok dom s?oman von s? ud o Ik 8t r str.

Ounkls ^ olksn cts» Lokiokssls , t-isbo und l-sid , prsuds
und Sargs Ubsr „Soiiloö Vogolüd ".

Vorksr das intsrsss . Bsiprogrsmm u.V/ooksnsckau u . s.

Oi ^ mpiads : vor dramatisobo ^ ndicampk in cisr 4x10
Kilometer 8tsttsi . 8psnnsnds Sob - k̂ snnon . Ois

8obwsia srringt ciis Qoldmodsiiis.
VortUkrungsn : 8amstsg ^ bsnd 8'°. Ostersonntag
mittags 3°", abends 8*°. Ostermontag nur abends 8'°.

Oie glllckiicks Lsburt sinss gssuncisn
Lubsri

rsigsn in dankbarer prsuds an

ssrauSIisabstkI ^ ski gsb . vergor
Or. Srnst täskl

S. ^ pril 1936 ^ Uneben 23 , psilitrsohstraüs 34II
^>

gegen Barzahlung zu kaufen ge¬
sucht.

Von wem , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Kalksalpeter »„«,
Natronsalpeter

kalksaipeter und Natronsalpeter
wirken besonder » schnell und sicher , schonen
drn Kalkgehalt de » Lodens ; sie werden
staubfrei in KSrnigerZorm dzw . inkristali-
form geliefert , bleiben daher an trockenen
pfianzen nicht hasten . ->

Kalksalpeter und Natronsalpeter
sind also zur Kopfdüngung besonder » ge » '
«ignet . Sie sind jederzeit prompt iirsrrbart

i—.!

7"!

.1'

Stammheim

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Ostermontag , den 18 . April 1VSS, im Gasthaus
zum „RStzle" ln Stammheim stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Han» Serger
Sohn des Iohs . Seeger , Gipser

Frida Wal,
Tochter des Gottlob Walz , Müller

Kirchgang um 1 Uhr

Merklingen —Ottenbronn
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Ostermontag , den 13 . April 1S3S , im Ga ^ «
hau« znm „Adler " in Ottenbronn stattfindrnden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

-ermann Nnding , Schlosser, Merklingen
Anna Kugele

Tochter des Michael Kugele , Ottenbronn.

Kirchgang 12 Uhr in Ottenbronn.

Statt Karte«
Stenweller

Hochzeltseinladung
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Ostermontag , de « 13 . April , im Gasthaus znm
„Lamm" in Reuweiler stattfindcnden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Philipp Lvrcher
Sohn de» Philipp Lörcher , Landwirt

Anna Schlecht
Tochter des Ioh . Schlecht , Schuhmacher

Kirchliche Trauung 11 Uhr

Bi - zu 100000 RM.

können Sie bereits In der 1. Klasse der Pr .-Eiidd . Klassen lotterte
gewinnen I Ziehung am 24 .—28 . April . ' "

V« V. V. - * > ' /.Lospreif « : 24.

Lose aus der Staat !. Lotterie -Einnahme Meißner , Tübingen , hier

erhältlich bei Wilhelm Winz . Marktplatz

Unkenntnis« KM«
vor Ltrake nickt
deshalb liest der einsichtige Volksgenosse
okne Unterbrechung sein Heimatblatt , die
„8chwsrrwaId - 1Vackt ", das alle amt¬
lichen öeksnntmsckungen bnngt , und ihn über
alles in der IVelt aut dem häutenden hält.

Hermine Reißer

Fritz walz

verlobte
Lannstatt

Lalw
Heckelfingen

Ostern 1936
Oberhaugstett

Hilde Piston

Smil Mohn
Verlobte

Lalw , Ostern 1936

traute Schaufler

Rudolf Sögelein

verlobte

Hirsau Mainz

Mainz , Ostern 1936

Maria pfrommer

Srnst Rlittich

grüben als Verlobte

Rötenbach Brötzingen

Ostern 1936

Oberkollbach—Lalw
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

«nserer am Ostermontag , den 13 . April 1936 , im Gasthaus
»um „Hirsch" in Oberkollbach stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Fritz Sioll , Zimmermann, Oberkollbach
Emilie Schurr, Calw

Kirchgang 2 Uhr in Oberkollbach

Oberreichenbach—Altburg
Zu unserer am Ostermontag , den IS . April 1SSS,

Gasthaus znr „Sonne " in Altbnrg stattfindenden

Hochzeitsfeier
gestatten wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte freund-
lichst einzuladen

3oh Georg Lutz
Sohn des 1- K. Leopold Lutz

Maria Starzmann
Tochter d. Ioh . Starzmann

Kirchliche Trauung mittags 12 Uhr

erntet mekk
anck<Niu disllktien Ae gute

QfieKIei'
äitburgsrstrsös Isiskon 270

MSdchen
gesund und kräftig , nicht unter
20 Fahre alt . wird für Küche und
Hausarbeit zum 1 . Mal 1936
gesucht. Persönliche Vorstellung
erwünscht.
G»holn« asheim Ludwigsdurg

«ALiedenzeL

SeHnd

, äiehüknellillysn,
fsirt nehme ich ober

.Erbewoktk
bedevvobl xexen blatinersuxen unck
tioinksut öiecbckose (8 Pilaster)
68 ? kg., ln -tpotlieken u. LioZe-
rleo . Licker ru ksden : Kitter -Oroe.
6. Lsrnsäortt ; In 8 »ck I-Iedenrell:

vroxeiis IV. 4 . liimpericd.

Zur Hilfe im Haushalt wird aus
l . Mai für Vormittags jüngeres

-albtagsmüdchen
gesucht.

Zu erfragen in der Gesch.-Stell«
ds . Blattes.

AVserierenbnngt Erfolg
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